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AAlexander Maierlexander Maier

Ulmer Str. 3
46 Jahre alt, verheiratet
Polizeibeamter beim Wirtschaftskontroll-
dienst

Für eine ausgewogene soziale und ökolo-
gische Gemeindepolitik setze ich mich ein.
Bei öffentlichen Gebäuden muss vermehrt
auf die Umwelt geachtet werden, z.B.
durch alternative Energien und begrünte
Dächer.

In der Ganztagesbetreuung ist durch das
geplante Kinderhaus beim Jugendhaus ein
erster Schritt getan, weitere müssen fol-
gen. Aber auch unsere älteren Mitbürger
dürfen nicht vergessen werden. Tamm be-
nötigt eine Seniorenbegegnungsstätte, in
der auch ein preiswerter Mittagstisch ange-
boten wird. Ich selbst bin bei der Senioren-
betreuung im Kleeblatt ehrenamtlich tätig.

Eine lebendige Ortsmitte mit Bürgersaal,
Einkaufszentrum und einem zentralen
Platz für Begegnungen ist dringend erfor-
derlich. Die Kosten hierfür und für die Be-
nutzung durch die Tammer Vereine müs-
sen in einem verträglichen Rahmen sein.

In meiner Freizeit fahre ich gerne Rad und
betreibe Jogging. Hier bin ich Ansprech-
partner und Organisator des Trimm-Trab-
Tamm, der Tamm bei Laufevents vertritt.
Entspannung finde ich auch beim Kegeln
in geselliger Runde bei der Polizeisportge-

RRose Reinerose Reiner
Ich bin 49 Jahre alt, verheiratet und habe zwei fast er-
wachsene Kinder. Ich bin Gymnasiallehrerin und unter-
richte am Ernst-Sigle-Gymnasium in Kornwestheim
Deutsch, Geschichte und Gemeinschaftskunde. Da
mich mein Beruf fast auffrisst, bleibt für Hobbys sehr
wenig Zeit. Wenn ich welche habe, so verbringe ich sie
mit Lesen und Musik, vor allem Querflöte spielen. Ich
gehe gerne schwimmen und spazieren. In der SPD bin
ich seit 1974. Außerdem gehöre ich der MG Harmonie
an.

RRoland Hermannoland Hermann
Calwer Str. 17, Tel. 60 10 53
Mit 68 Jahren bin ich sicher einer der ältesten Kan-
didaten für die Gemeinderatswahl. Allerdings ge-
höre ich damit auch zu der „Rentnergeneration“,
der in Tamm jeder 5. Mitbürger angehört. Sicher
etwas altmodisch, fühle ich mich auch den Werten
dieser Generation verpflichtet. Hilfsbereitschaft,
Respekt und Toleranz sind für diese Generation
Selbstverständlichkeiten. Meinen inzwischen er-
wachsenen fünf Kindern haben wir diese Werte
vermittelt und wissen, dass diese in verschiedenen
Ehrenämtern diesen Anforderungen auch gerecht
werden. Ich selbst war auch immer dem Ehrenamt
verpflichtet. Als langjähriger 1. Vorsitzender und
heutiger Ehrenvorsitzender des Schwäbischen
Spielkreises, als 2. Landesvorsitzender der Hei-
matzunft Baden-Württemberg sowie als Mitglied
im Albverein und im Musikverein waren für mich
die kulturellen Grundlagen in unserem Land immer
wichtige Anliegen. Das Land Baden-Württemberg
hat diese Arbeit auch durch die Verleihung der
„Landesehrennadel“ gewürdigt.

Ihre Tammer SPD-Kandidatinnen und –Kandidaten für Gemeinderat und Kreistag

Mehr BürgerbeteiligungMehr Bürgerbeteiligung
P durch  regelmäßige Bürgerversammlungen
P bessere Möglichkeiten für einen Bürgerentscheid
P Mitwirkung fach– und sachkundioger Bürger an den
    Beratungen im Gemeinderat und desen Ausschüssen
P Einbeziehen von Jugendlichen, Senioren oder
    ausländischen Mitbürgern
P mehr Bürgerservice bei  der Verwaltung
P Liberalisierung des Amtsblatt-(Zensur-)
    Redaktionsstatuts
P Lokale-Agenda-Prozesse
OrtsentwicklungOrtsentwicklung
für die Menschenfür die Menschen
P Tamm soll kinder-, familien-, behinderten– und seniorengerecht werden
P Bei der Planung neuer Baugebiete die Interessen von Neu– wie Altbürgern
    durch deren Einbeziehung in Einklang bringen
P Erhaltung der Naherholungsmöglichkeiten im fußläufigen Bereich
P Versiegelung weiterer Flächen auf das notwendige Maß beschränken
P Schaffung einer attraktiven Ortsmitte durch Einbeziehung der Bürgerinnen
    und Bürger sowie von Gewerbetreibenden und Vereinen bei der Planung

Wir wollen ein Verkehrskonzept für TamWir wollen ein Verkehrskonzept für Tammm
P Vorrang der Interessen der Anwohner an einem sicheren und lebenswerten Wohnumfeld
P Verkehrsberuhigung südlich des Rathauses
P Kreisverkehr an der Kreuzung Bissinger / Schillerstraße
P Weniger Bordsteinabsenkungen im Interesse der Sicherheit der Fußgänger, insbesondere von Kindern
P Weitere Verbesserungen des Angebots im Öffentlichen Personennahverkehr

Verantwortung für dieVerantwortung für die
UmweltUmwelt
P Umweltbeauftragter bei der Gemeinde
P Dachbegrünung, bessere Wärmever-
    sorgung bei öffentlichen Gebäuden
P Erhaltung von Natur und Umwelt


